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Bis zu 6000 verschiedene Biere 
hat der Gelterkinder Sommelier 
Martin Droeser in seinem Leben 
schon degustiert. Das ist mit ein 
Grund, warum er die diesjährige 
Schweizer Bier-Sommelier-
Meisterschaft gewonnen hat. 
Ein Porträt eines Mannes, für 
den ein Schluck guten Biers eine 
Offenbarung ist.

Heiner Oberer

Die Bierfabrik in Gelterkinden. Der 
passende Ort, um sich mit dem frisch 
gekürten Bier-Sommelier-Schweizer-
Meister 2018, Martin Droeser (44), 
zu treffen. Beschwingt tritt er in den 
kleinen Laden der Bierfabrik am Fa-
brikweg, wo sich vier junge Bierlieb-
haber ein kleines Bierparadies mit 
über 240 verschiedenen Bieren aus 
der ganzen Welt geschaffen haben. 
Um gleich ein Vorurteil aus dem Weg 
zu räumen: Martin Droeser ist nicht, 
wie vielleicht vermutet, mit einem 
Bierbauch gesegnet. «Auch wenn ich 
bis jetzt gegen 6000 Biere verkostet 
habe, achte ich immer darauf, Mass 
zu halten und zwischendurch bier-
lose Perioden einzuschalten.»

Warum Bier-Sommelier? Martin 
Droeser überlegt lange und sagt dann: 
«Für mich ist Bier der Inbegriff vom 
Zusammensein in einer gemütlichen 
Runde.» Zudem habe er im Kollegen-
kreis mehrheitlich Biertrinker und 
als gelernter Lebensmitteltechnologe 
Fachgebiet Backwaren schon früher 
mit Zutaten zu tun gehabt, die auch 
im Bier vorkommen – «ausser dem 
Hopfen natürlich». Heute arbeitet 
Droeser allerdings in der IT-Branche. 

Als Hobbybrauer und Bierliebha-
ber sei ihm irgendwann bewusst ge-
worden, dass das Bier-Universum bei-
nahe unerschöpflich ist. So sei es nur 
ein logischer Schritt gewesen, die Aus-
bildung zum Bier-Sommelier (siehe 
Kasten) zu absolvieren. Als Krönung 
hat er heuer im zweiten Anlauf – im 
vergangenen Jahr belegte er den drit-
ten Platz – die Auszeichnung zum bes-

ten Bier-Sommelier der Schweiz ent-
gegengenommen. 

Nächstes Ziel: Master of Beer
Als Bier-Sommelier braucht es ein 
ausgeprägtes Geschmackssensorium 
und viel Fachwissen. An der diesjäh-
rigen Schweizermeisterschaft traten 
im Berner Bierhübeli 40 Bier-Somme-

liers zum nationalen Wettstreit an. 
Zuerst mussten die Sommeliers in ei-
nem schriftlichen Test ihr Wissen un-
ter Beweis stellen. Anschliessend galt 
es, biertypische Geschmäcker und Ge-
rüche, aber auch fehlerhafte Biere zu 
erkennen. Schliesslich bekamen die 
Wettkämpfer Proben verschiedener 
Biere vorgesetzt, die sie dem richtigen 

Bierstil zuordnen mussten. Im Finale 
schliesslich mussten die Wettkämpfer 
eine Bierpräsentation vorlegen, inklu-
sive korrektem Ausschank, sensori-
scher Beschreibung und passender 
Essenskombination. 

«Die Tätigkeit als Bier-Sommelier 
hat mir weitere Türchen geöffnet, um 
mich vertieft mit den verschiedenen 
Bierstilen auseinanderzusetzen», sagt 
der Gelterkinder Bier-Enthusiast. Er 
habe noch eine weite Reise vor sich. 
Als Nächstes strebt er den Master of 
Beer an. Wieder eine neue Herausfor-
derung, um sich noch besser im Bier-
Universum zurechtzufinden. Denn, so 
Droeser, die Palette der Bierstile und 
Geschmacksunterschiede ist riesig 
und es gelte für ihn, noch viel zu ent-
decken. 

Zudem berät er in seiner Tätig-
keit als Bier-Sommelier Gastronomen, 
schule das Personal und erstelle Bier-
karten. «Da herrscht in der Gastro-
nomie noch riesiger Nachholbedarf. 
Es ist zum Beispiel noch viel zu we-
nig bekannt, anders als beim Wein, 
dass das richtige Bierglas enorm wich-
tig ist», sagt Droeser. Ein schlankes 
Bier, wie zum Beispiel ein Lagerbier, 
gehöre in ein schlankes Glas. Ein Bel-
gisches Tripel Bier hingegen gehört 
in einen Kelch oder Schwenker, da-
mit es den vollen Geschmack entwi-
ckeln kann.

Bier mit Aprikosengeschmack
Bier leide noch immer unter dem 
Image, etwas Minderwertiges zu sein, 
zeigt sich Martin Droeser überzeugt. 

«Aber es kommt Bewegung in die 
heimische Bierszene, was auch das 
Engagement der Betreiber der Bier-
fabrik beweist. Moderne und mutige 
junge Menschen wagen etwas.» Noch 
ist die Bierkultur in der Schweiz aber 
lange nicht so ausgeprägt wie zum 
Beispiel in Belgien: «Bei uns herrscht 
immer noch die Lagerbierflut vor», 
sagt er. Dort könne er zwischen rund 
300 Brauereien auswählen und das 
Bier würde ihm im passenden Glas 
serviert. 

Ein eigentliches Lieblingsbier habe 
er nicht, sagt Martin Droeser. Ein ganz 
spezielles Bier werde ihm allerdings 
immer in Erinnerung bleiben. «Ein 
Sauerbier eines jungen Schweizer 
Brauers, das mit an der Luft fermen-
tierten Aprikosensteinen angereichert 
wurde. Ein Duft, als hätte man Apri-
kosen im Mund.» Auch das «Krinna-
wible», das er im Finale der diesjäh-
rigen Bier-Sommelier-Meisterschaft 
präsentiert hatte, sei eine Offenba-
rung gewesen. Es ist ein Bier aus Ös-
terreich der Brauerei Gusswerk, bei 
dem das Malz über Torf geräuchert 
wird und im gebrauchten «Isle of 
Arran»-Single-Malt-Scotch-Whisky-
fass reift. 

So gelte es immer wieder, neue 
Schätze zu entdecken. Wohlbehütete 
Schätze, wie sie bei Martin Droeser 
zu Hause lagern. 270 Flaschen Bier 
der verschiedensten Stile warten näm-
lich in der Kühle des Kellers, um vom 
Gelterkinder Meister-Sommelier ent-
deckt zu werden. Es bleibt also noch 
viel zu tun.

Der schäumende Sieger
Gelterkinden  |  Martin Droeser ist der beste Schweizer Bier-Sommelier

Ersatzwahl Schulrat: 
stille Wahl möglich
Monique Glauser gibt ihren Rücktritt aus dem 
Schulrat per Ende Januar 2019 bekannt. 
Gemeinderat und Schulrat danken ihr für das 
interessierte und engagierte Mitwirken in den 
vergangenen acht Jahren.

Der Gemeinderat setzt die Ersatzwahl (Urnen-
wahl) auf den 10. Februar 2019 sowie eine 
allfällige Nachwahl auf den 31. März 2019 
fest. Gemäss § 5 Bst. d Gemeindeordnung 
vom 11.12.2003 ist eine Ersatzwahl in den 
Schulrat in stiller Wahl möglich. Hierzu sind die 
Vorgaben gemäss Gesetz über die politischen 
Rechte einzuhalten.

Für die vorgenannte Ersatzwahl sind somit 
Wahlvorschläge mit mindestens 15 gültigen 
Unterschriften bis spätestens Montag,  
24. Dezember 2018, 17 Uhr, an die Ge-
meindeverwaltung 4450 Sissach einzureichen. 
Entsprechende Formulare für Wahlvorschläge 
können auf der Gemeindeverwaltung bezo-
gen oder auf der Internetseite des Kantons 
Basel-Landschaft, www.baselland.ch, herunter-
geladen werden.

Wenn bis 7. Januar 2019 die Zahl der Vorge-
schlagenen gleich gross ist wie die Zahl der 
zu Wählenden (sprich 1 Person), widerruft die 
Erwahrungsinstanz (Gemeinderat) die Urnen-
wahl, erklärt den Vorgeschlagenen/die Vor
geschlagene als gewählt und veröffentlich 
den Namen der gewählten Person mit dem 
Hinweis auf die Beschwerdemöglichkeit.

Gemeinderat Sissach
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Liestaler BLKB-Filiale zum Wohlfühlen

Nach eineinhalb Jahren Umbauzeit ist die Liestaler Filiale der Basellandschaftlichen Kantonalbank (BLKB) am Mittwoch 
mit Prominenz aus Politik und Wirtschaft eröffnet worden. Wohnliches Design und grosszügige Raumgestaltung gehören 
zum Umbaukonzept. Neu sind ein Auditorium für 100 Personen, das gemietet werden kann, und Coworking-Arbeitsplätze, 
die kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Bis 2021 sollen alle 24 BLKB-Filialen umgebaut sein. � Bild yzo.
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Der Gelterkinder Bier-Sommelier-Schweizer-Meister hat schon gegen 6000 Biere 
degustiert.� Bild Heiner Oberer

Der Bier-Sommelier
Historisch geht der Beruf des Somme-
liers (französisch für «Mundschenk») 
aus dem mittelalterlichen Hofamt des 
Mundschenks hervor. Der Sommelier ist 
also ursprünglich der Vorkoster am Hof 
und hatte die Aufgabe, Speisen und Ge-
tränke auf ihre Qualität zu prüfen. Der 
Bier-Sommelier konzentriert sich auf das 
Kulturgetränk Bier. Er versteht sich als Be-
rater für den Gast und den Gastronomen. 

Der Gast erhält Informationen zum Pro-
zess der Bierherstellung, über die richtige 
Bierauswahl zu den gewählten Speisen. 
Zudem ist der Bier-Sommelier verantwort-
lich für die ausgeschenkte Bierqualität 
und die perfekte Präsentation des Biers 
beim Gast. Er erstellt die Bierkarte, berät 
den Koch bei Biergerichten und organi-
siert den Biereinkauf.
� Quelle: Schweizer Brauerei-Verband
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